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^ûttmbliifjct am ©urteit.
(Stimmungsbilb oom ©urtenbörfdjen).

©urtenbörfdjen — bd bas grünet,
©lübt unb buftet rings umher!
©ofigltd)t, gleid) S'rüblti'flsroöl&cbeii,
prangt ber ©lütenfmume $eer,
Unb 3*rau Sonne roirbet f»olb

«Drüber bin tbr Strablengolb.

©urtenbörfdjen — ©arabiesdjcn,
frjingelebnt am ©ergesbang,
Süfj umfioft uom ©Jalbesfrieben,
3=ern bcs ©Htags £ärm unb ©rang!
3art rote rofaroeifjer «Flaum
«8eut fid) mir bein ©lütentraum

©urtenbörfcben, btine ©eiae

Staffen mir ein fjeimlfd) ©liidt:
SDritt mein £Fufj in beinen 3auber,
©ufts bie 3ugenb mir jurüdi,
©3o bie ©5elt — ad), lang tfts ber —

Schien bem fftnb ein ©lütcnmeer!

©urtenbörfcben — Sranmesroinbel
Oft aogs mtcb in beinen ©ann,
©Jenn gleid) Stlberfiligranen
Sieb ber ©lüten SFlor umfpann!
©inen Orbenflecb roie bu
2Bünfd)t' id) mir aur legten ©ub •..

SRoDert <5d)eurer.

Der © u n b e s r a t bat an Stelle bes
3urüatretenben Denn Dr. Stricfler in
Sie Delegation ber babif<h«f<htoei3erifcben
ftommiffion für ben ©usbau bes ©beins,
3toifcben ©afel unb bem Sobenfee, Di«
plomingenieur 3r. Stunfdjen, Seftionsdjef
im eibgenöffifd)en ©mt für SBaffertoirt«
fdjaft, getoäblt. — ©n bie internationale
geologifebe ©rfurfion in bas finnlänbifdje
©räfambrium tourbe Dr. ©rganb, ©ro«
feffor ber ©eologie an ber Unioerfität
©euenburg, abgeorbnet. — 3ur Durch«
fübrung ber Organifation ber „Jeux
athlétiques gréco-suisses" in ßaufamte
tourbe ein Seitrag non $r. 1000 ge=

mährt. Das ©atronat toirb Sunbes«
präfibent Däberlin übernebmen unb
Sunbesrat ©ilet toirb bem ©brenaus«
fdjuff ber ©eranftaltung angeboren. —
3ur Durchführung oon ©rmeiterungs«
anlagen bei ben ftafernenanlagen in
ijrauenfelb oerlangt ber Sunbesrat oon
ben eibgenöffifeben ©äten einen ftrebit
oon 2fr. 485,000. — 3u ©bren bes
©retutiofomitees ber internationalen
©ereinigung ber Sournaliften offeriert
ber Sunbesrat am 3. 3uni ein Sanïett,
bei toeldjem Sunbespräfibent Däberlin
unb ©i3epräfibent ©totta antoefenb fein

Der Umbau bcs ©eafr&soerroallungsgebäubes in Sbun,
einft Sorburg, §aus int 3®ii9cr ober „SBtgljits" genannt, ift beenbigi. Sin ben gaffaben bat nidjt
oiel geänbert, ba ber Slffifenfaal roeftroärts gegen bas Sdjiof; oergröfsert toorben ift. Durd) SSetleguttg
bcs Konlutsamtes in ein «Radjbargebäube baben bas Stattbalteramt, bie ©mtsfdjreiberei itnb bas Stmts«
geridjt neue «Räume erbalten. ©as Saus im 3">'"0er> bas oiele gabtbunberte lang ben ïbuner
Sdjuitbeifjen als SBobnung bleute, foil im 3abr 1375 gebaut roorben fein. Um biefe 3eit ging Dbun
befinitiu an Sern über ; ber oon ben gnäbigen §erren auf fedjs 3abre erroäfjlte Slmtmann präfibierte
jugleitb ben Stabtrat non îb""- ®o mufjte Dijmt regierungstreu bleiben, ob es rooHte ober nidjt.
gaft jebet Sdjuitbeifj lief) im «Regietungsgebäube etroas änbern ober umbauen. Die lebten großem
Umbauten fallen auf bie ©abre 1851/52. «Radj ©îetians 23ilb ftanb einft auf ber Sfibfeite ein fefter
Dürrn. Die gaübriide, beren Slnlage beim §aupttor nod) fiebtbar ift, tourbe leiber anno 1807 entfernt
unb burdj eine fteinerne Stüde über ben SBurggraben erfetjt. 3 3»br 1885 fiel ein grofjer Deil
bes malerifdjen 33urgbofes bem Sau bes Unterfudjungsgefängniffes 3um Opfer.

Sludj bas trugige Sdjiof) mit ben oier runben Dtirmen, bie „Süefti" ober S3urg, tann berjeit
ein gubiiäum feiern, benn ber Sau ift 500 3«b" alt. Die 3U Snbe bes 13. 3ab*fjunberts »Ott ben

3äbringern erbaute Sutg fd)eint mebr eine geftungs« unb Serteibigungsanlage getoefen 3U fein.
Später entftanben bann SBobnräume, ©efängniffe unb obrigteitli^e Äorntamntern. Sefonbers ftattlid)
präfentierte fid) ber ÎRitterfaal mit bem nodj oorÇanbenen Kamin. SBeniget gemütlid) mar es in ber
golterfantmer, bie uns nodj beute Beim Setreten ein Säjaubern in ben Körper jagt. Seit 1887 be«

berbergen bie grofjen Säle bie reichhaltigen Sammlungen bes b'fiorifdjen SRufeums. —er.

toerben. — ©s tourbe beféloffett, bas
©rotoïoll ber internationalen 5tonferen3
betreffenb bie Kontrolle bes internatio«
nalen Banbels mit ÏBaffen unb mit
©îunition, bas bas ©erbot ber ©m
toenbung giftiger (Safe im Jtrieg unb
oon ©titteln 3ur ©erbreitung oon ©a!»
terien in fid) fdjliefft unb bas fdjon oott
mehreren Staaten ratifi3iert tourbe, ben
eibgenöffifdjen ©äten 3ur ©enebmigung
oor3ufd)Iagen. — Dem neuen ©räfiben«
ten oon ©uatemala, ©eneral 3orge
Ubico, tourbe bie ©nertennung aus«
gefprotben.

Der neue e n g I i f d) e ©efanbte,
Sir ôotoarb ©Siliiam 5tennarb, .über«
reichte im ©unbesbaus fein ©eglaubi«
gungsfdjreiben. — Saut ©titteilung ber
brafilianifiben ©efanbtfebaft
tourbe bas 5tonfuIat oon ©rafilien
in £au|anne unb bas ©i3eïonfuIat
in ©ern aufgehoben. Die ©efdfäfte toer»

ben oon nun an oom Äonfuiat in ©enf
beforgt.

3n ber allgemeinen ©unb es«
oertoaltung toaren am 31. ©Îar3
30,974 ©rbeitsfräfte befdjäftigt, bei ben

©unbesbabtteti 34,204, alfo 3U=

fammen 66,178. ©ei ber allgemeinen
©unbesoerroaltung bot bie 3abl ber
©rbeitsfräfte feit 3abresfrift um 945
3ugenommen, bei ben Sunbesbabnen ift
fie um 159 3utüdgegangen.

Die ber eibgenöffifdjen Snfpeftion für
(fforfttoefen, 3agb unb Sfifc^erct
eingereichten ©eridjte lauten im allge«
meinen günftig. Die größten ©eftänbe
an ©emstoiib finben fidj in ben eibge»
nöffifdjen ©annbe3irfen ber Slantone
Sern, ©larus, ©raubünben unb ©Saabt.
3n faft allen ©e3irfen ift nun aud) ©eb=
toilb betottfeh. 3m ©Bilbafpl Schilt (®Ia«
rus) tourben einige ©belbirfdje ausgefebt.
©turmeltiere finb in ben Schongebieten
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Baumblühet am Gurten.
(Stimmungsbild vom Eurtendörschen).

Gurtendörfchen — het. das griinet.
Blüht und duftet rings umher!
Rosiglicht, gleich Frühltngswölkchen,
Prangt der Blütenbäume Heer,
Und Frau Sonne wirket hold
Drüber hin ihr Strahlengold.

Gurtendörfchen — Paradieschen,
Hingelehnt am Bergeshang.
Süß umKost vom Waldesfrieden,
Fern des Alltags Lärm und Drang!
Zart wie rosaweißer Flaum
Beut sich mir dein Bliitentraum!

Gurtendörfchen, deine Reize
Schaffen mir ein heimlich Glück:
Tritt mein Fuß in deinen Zauber,
Rufts die Jugend mir zurück.
Wo die Welt — ach, lang ists her —

Schien dem Kind ein Blütenmeer!

Gurtendörfchen — Traumeswinkel!
Oft zogs mich in deinen Bann,
Wenn gleich Stlberfiligranen
Dich der Blüten Flor umspann!
Einen Ordenfleck wie du
Wünscht' ich mir zur letzten Ruh

Robert Scheurer.

Der Bundesrat hat an Stelle des
zurücktretenden Herrn Dr. Strickler in
die Delegation der badisch-schroeizerischen
Kommission für den Ausban des Rheins,
zwischen Basel und dem Bodensee, Di-
plomingenieur F. Kunschen, Sektionschef
im eidgenössischen Amt für Wasserwirt-
schaft, gewählt. — An die internationale
geologische Exkursion in das finnländische
Präkambrium wurde Dr. Argand, Pro-
fessor der Geologie an der Universität
Neuenburg, abgeordnet. — Zur Durch-
führung der Organisation der „feux
utklêtigues Zreco-suisses" in Lausanne
wurde ein Beitrag von Fr. 1000 ge-
währt. Das Patronat wird Bundes-
Präsident Häberlin übernehmen und
Bundesrat Pilet wird dem Ehrenaus-
schuh der Veranstaltung angehören. —
Zur Durchführung von Erweiterungs-
anlagen bei den Kasernenanlagen in
Frauenfeld verlangt der Bundesrat von
den eidgenössischen Räten einen Kredit
von Fr. 485,000. — Zu Ehren des
Exekutivkomitees der internationalen
Vereinigung der Journalisten offeriert
der Bundesrat am 3. Juni ein Bankett,
bei welchem Bundespräsident Häberlin
und Vizepräsident Motta anwesend sein

Der Umbau des Bezlrksverwallungsgebäudes in Thun,
einst Vorburg, Haus im Zwinger oder „Wighus" genannt, ist beendigt. An den Fassaden hat nicht
viel geändert, da der Assisensaal westwärts gegen das Schloß vergrößert worden ist. Durch Verlegung
des Konkursamtes in ein Nachbargebäude haben das Statthalteramt, die Amtsschreiberei und das Amts-
gericht neue Räume erhalten. Das Haus im Zwinger, das viele Jahrhunderte lang den Thuner
Schultheißen als Wohnung diente, soll im Jahr 137S gebaut worden sein. Um diese Zeit ging Thun
definitiv an Bern über; der von den gnädigen Herren auf sechs Jahre erwählte Amtmann präsidierte
zugleich den Stadtrat von Thun. So mußte Thun regierungstreu bleiben, ob es wollte oder nicht.
Fast jeder Schultheiß ließ im Regierungsgebäude etwas ändern oder umbauen. Die letzten größern
Umbauten fallen auf die Jahre 1851/52. Nach Merians Bild stand einst aus der Südseite ein fester
Turm. Die Fallbrücke, deren Anlage beim Haupttor noch sichtbar ist, wurde leider anno 1807 entfernt
und durch eine steinerne Brücke über den Burggraben ersetzt. Im Jahr 1885 fiel ein großer Teil
des malerischen Burghofes dem Bau des Untersuchungsgefängnisses zum Opfer.

Auch das trutzige Schloß mit den vier runden Türmen, die „Vesti" oder Burg, kann derzeit
ein Jubiläum feiern, denn der Bau ist 500 Jahre alt. Die zu Ende des 13. Jahrhunderts von den

Zähringern erbaute Burg scheint mehr eine Festungs- und Verteidigungsanlage gewesen zu sein.

Später entstanden dann Wohnräume, Gefängnisse und obrigkeitliche Kornkammern. Besonders stattlich
präsentierte sich der Rittersaal mit dem noch vorhandenen Kamin. Weniger gemütlich war es in der
Folterkammer, die uns noch heute beim Betreten ein Schaudern in den Körper jagt. Seit 1887 be-

Herbergen die großen Säle die reichhaltigen Sammlungen des historischen Museums. —er.

werden. — Es wurde beschlossen, das
Protokoll der internationalen Konferenz
betreffend die Kontrolle des internatio-
nalen Handels mit Waffen und mit
Munition, das das Verbot der An-
wendung giftiger Gase im Krieg und
von Mitteln zur Verbreitung von Bak-
terien in sich schließt und das schon von
mehreren Staaten ratifiziert wurde, den
eidgenössischen Räten zur Genehmigung
vorzuschlagen. — Dem neuen Präsiden-
ten von Guatemala, General Jorge
Ubico, wurde die Anerkennung aus-
gesprochen.

Der neue englische Gesandte,
Sir Howard William Kennard, .über-
reichte im Bundeshaus sein Beglaubi-
gungsschreiben. — Laut Mitteilung der
brasilianischen Gesandtschaft
wurde das Konsulat von Brasilien
in Lausanne und das Vizekonsulat
in Bern aufgehoben. Die Geschäfte wer-

den von nun an vom Konsulat in Genf
besorgt.

In der allgemeinen Bundes-
Verwaltung waren am 31. März
30,974 Arbeitskräfte beschäftigt, bei den

Bundesbahnen 34,204, also zu-
sammen 66,178. Bei der allgemeinen
Bundesverwaltung hat die Zahl der
Arbeitskräfte seit Jahresfrist um 945
zugenommen, bei den Bundesbahnen ist
sie um 159 zurückgegangen.

Die der eidgenössischen Inspektion für
For st wesen, Jagd und Fischerei
eingereichten Berichte lauten im allge-
meinen günstig. Die größten Bestände
an Eemswild finden sich in den eidge-
nössischen Bannbezirken der Kantone
Bern, Glarus, Eraubünden und Waadt.
In fast allen Bezirken ist nun auch Reh-
wild heimisch. Im Wildasyl Schilt (Gla-
rus) wurden einige Edelhirsche ausgesetzt.
Murmeltiere sind in den Schongebieten
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in großer 3abl oorbanben. Ueberall
tourben cibler gemelbet unb in 3toei Se»
sirfen niftet aud) ber Uhu. Hie Stein»
toilbtolonie im SBilbafpl ^ßi3 31bris be=

ftebt aus 51 Stüd, ber SBannbesirï £>ar=
ber befißt ca. 40 Stüd. 3m ganzen
biirften in ber Sd)toei3 beute 120—140
Stüd Steimoilb häufen.

Sad) bem fficfcbäftsberidjt ber 31.=©.
Sabio Sd)toei3 batte bie ©efell»
fdjaft 1930 einen Seinertrag non gr.
134,745. ©s rourbe eine Hioibenbe non
4 Sro3ent ausgerichtet. Has Setriebs»
ergebnis tourbe buret) bie ©rriebtung ber
Station in ber 2Beftfd)toei3, bei toeldjer
nur Südfidjten auf ben Sölterbunb unb
niebt bie tommersiellen 3ntereffen ber
Cöefellfdjaft maßgebenb toaren, toefent»
lieb beeinflußt.

Sad) ben Seobadjtungen ber © I e t
fdjerfommiffion babcit oon 100
©letiebern 8 jugenommen, 12 fiitb gleief)
geblieben unb 80 baben abgenommen.

3n 33 u 11 c ftarb im 3llter oon 54
3abrcn ©roßrat ßouis Serlp. ©r roar
©efebäftsfübrer bes lanbtoirtfetjaftlidjen
©enoffenfdjaftsocrbanbcs bes Sc3irtes
©retjerä. «

3m © enfer 31usftellungsgebäube
tourbe am 9. bs. bie internationale
Öunbeausftellung eröffnet, bie oottt ©en=
fer Serein ber éunbefreunbe unter bem
Satronat ber fd)toei3erifd)en Rpno»
logifeben ffiefellfdjaft unb bem inter»
nationalen Serbattb ber £>unbefreunbe
oeranftaltet tourbe, ©s fiitb 700 Dunbe
ausgeftclit, 250 mußten toegen unge»
niigenber Stammbäume äurüdgetoiefen
tuerben. Hie ^Beteiligung bes 31uslanbes
ift febr ftarf.

Sei ben ©roßratstoablen oom 10. bs.
in ben 39 Rreifen bes .Rantons ©rau
b ii it b e it tourben 50 greifinnige (bisher
47), 29 Ronferoatioe (26), 12 Demo»
traten (12), 6 Sojialiften (3), 1 ©brift=
lid)fo3ialer (1), 1 Sarteitofer (1), 3U=

famnten 99 ©roßräte geioäblt.

3m Ranton fi u 3 e r 11 feßt fid) feit
ben beißumftrittenen SBablen 0011t 10.
Stai ber ©roße fRat fotgenbermaßen 311»

fantmen: 80 (bisher 91) Ronferoatioe,
58 liberale (63) unb 13 So3iaIiften (14).
Her Sat befteßt nuit aus 151 ftatt toie
früher aus 168 Sîitgliebern. 3n ben Se=
gierungsrat tourben bisher 5 Ronfer»
oatioe getoäblt: Hr. Sigrift, Hr. 2Bal=
tber, ©rni, Sdjnieper unb Senggli. Sid)t
getoäblt tourben im erften SBablgang bie
liberalen gret) unb Ott unb ber fo3iat=
bemofratifdje Ranbibat Steiner, ©s
finbet eine Sad)= eoentuell eine Stid)=
toabl ftatt.

3tnt f a n 11 g a I I i f cf) e n Seteranentag
3ur ©rinnerung ait bie ©rcn3befeßung
oon 1870/71 erfd)ieneti 237 Seteranen,
0011 toeId)eit ber iilngfte 80, ber ältefte
97 3abre 3äI)Ite. — 3m 3t Iter 001t 68
3abrctt ftarb in St. ©allen Saumeifter
Vi et tor Sdilatter, ber ©bef bes betannten
Saugefdjäftes Schlatter & ©ie. ©r ge=
borte toäbrenb 30 3abrett bem Sürger»
rat uitb aud) eine 3eitlang bem ©e=
meinberat an. — 3it Remberg im Hog=
genburg brang ber als 3tIfoboIiter be=

faitntc Haglöbncr unb fianbtoirt 3a!ob
ßiebeberr am 11. bs. früh in bas ©aft=

haus „3um Sab" ein, oermutlid) um bie
SBirtin, grau ©rob, mit ber er am oor=
bergebenben 3tbenb Streit gehabt hatte,
3U erfdjießen. 3m Saal bes ©aftßofes
traten ihm ber Sater ber 3Birtin, ber
80jäbrige ©eorg gret) unb ein 30=
jähriger Staurermeifter, 3ofef Sent, ent=
gegen, ßiebeberr fdjoß mit bem Orbon»
nan3geroet)r auf bie beiben, bie burd)
bie Sruft getroffen tourben unb auf ber
Stelle tot toaren. Hann richtete er bie
3Baffe gegen fid) felbft unb oertounbete
fid) fo fdjtoer, baß er nod) am gleichen
Sormittag ftarb.

Hie ßanbsgemeinbe ber SR a r d)
(Sd)tot)3) fanb biesmal nicht auf bem
biftorifchen Slaß bei Spreitenbad), fon=
Sern in ber Sfarrfirdjc oon flachen ftatt.
©s tourben alle Sorlagcit unb aud) ber
Rrebit für bie ©rtoeiterung bes Se=
3irtsfpitales genehmigt. — Has ©bepaar
Sender aus geufisberg, bas in Saint
ßouis in 3Imerifa lebte, bat bem
Sriefterfapitel Stard)=©Iarus 20,000
granten 3ur Hnterftüßung tatbolifdjer
Stubenten, bie fid) bem Sriefterftanbc
toibmen toollen, binterlaffen.

Her Segierungsrat bes Rantons So»
I 01 b u r it bat fid) eines unlängft bei
Hornad) oor einem Sebbäuscbett aus»
gefeßten ginbeltinbes, beffen Stutter
rtidjt ausfinbig gemadjt toerben tonnte,
angcnomutcit. Has Rnäblein tourbe
burd) ßosentfeßeibung ber ©emeinbe
3uIItoiI 3iigeteilt, erhielt ben Samen
Urs Sittor SBengi unb 3ugleid) legte
ber Segierungsrat auf feinen Samen
ein Spartaffenbilcblein mit Sr. 500 an.
r— 3n Solotbum ftarb am 8. bs. im
3llter oon 80 3abren SBilfrieb 3BaI!er,
001t 1907 bis 1929 Siitglieb bes folo»
tburnifeben Dbergericbtes. — 3n ber
Sdmbfabrif Salit) in Sdfönentoerb ift
infolge ber Rrife ein Srobuttionsriid»
gang 3U ertoarten. Hie girma toirb fid)
teils burd) natürlichen 3lbbau, teils burd)
fut3effioe 31rbeiterentlaffungen auf ben
Südgang einftellcn. Staffenentlaffungen
oon 3lrbeitern fiitb nicht in 3tusfid)t ge=

nommen.
Sietro ©biefa oon ©biaffo bat bie

prächtige Silla Horiani in Stenbrifio
beut Ronton H e f f i n 31a ©rriebtung
eines SRütterbeimes gefdjentt. ©biefa
fd)cnfte feinerseit aud) bie große Silla
Ste3aita bei Salema unb ein ßanbgut
bem Ranton, too nun bie fantonale
31derbaufd)tile ihren Siß bat. — 31m 10.
Stai ftarb itt Sacalbo ber betannte 3tr3t
Hr. Someo Sofeba im 64. 3tltersjabre.

3tn ber Seteranenfeier ber roaabt»
I ä n b i f d) c n Seteranen oon 1870/71
in ßaufannc nahmen oon ben 550 noch
Icbeiibcn Seteranen 330 Heil. Hie geier
fatib in ber Ratbebrale ftatt. — 3n
Seoct) ftarb am 6. bs. im Hilter oon 65
3abren alt Sationalrat Horace Siid)eli,
ber ehemalige poIitifd)e Hirettor bes
„Sournal be ©eijèoe".

3it S r i g ift ber betannte Sotelier
3ofepb ©fiber, Sefißer ber ôotels
„Rrone" unb „Soft" am 10. bs. ge»
ftorben.

Her Segierungsrat bes Rantons 3ü
r i d) beantragt bem Rantonsrat bie Se»
toilligung eines Rrebites oon 650,000
grauten für bie ©rtoeiterung ber 3tn»

ftatt Surgböl3li. — 3ur ©ntbüllung bes
ffirabmats fcienri Hunants auf bem 3en=
tralfriebbof in 3üricb toaren als ©bren»
gäfte Sunbesrat Stotta, alt Sunbesrat
Saab, Sertretungen bes Stänberates,
bes Sationalrates, bes 3ürd)erifcben Ran=
tonsrates, bes ©roßen Stabtrates unb
3Iborbnungcn 3aßlreid)er Rantone, bes
Sd)toei3. Soten Rreu3es, bes Sd)toei3.
Samariterbunbes, ber Sd)toei3. 3ler3'te=
unb ber Sd)toei3. Dffisiersgefellfdfaft ic.
erfebienen. Hie Serbienfte Hunants toür»
bigte ber 3eutralpräfibent bes. Sd)toei=
3erifd)en Samariterbunbes, Soliseitom»
miffär Sdjeibegger, außerbem fpradfen
noch Sunbesrat Stotta unb Stabtpräfi»
ben Rlöti. — 3tm 7. bs. ftarb in 3ürid)
im Hilter oon 72 3abrcit Hb- Sud)er,
einer ber ©rünber ber „Seuen 3ürdber
Sad)rid)ten", ber toäbrenb 27 3abren
aud) in ber Sebattion ber 3eitung tätig
toar. — Her tür3tid) in 3BaIb oerftorbene
ßebrer gerbinanb Rüng teftierte für ge»
meinnüßige 3toede gr. 69,000.

31m 11. 9Sai, nadimittags 2 Ußr,
eröffnete Sräfibent Suedje bie orbent»
ließe grübiahrsfeffion bes ®ro
ßen Sates. Sad) Sereinigung ber
Hagesorbnung tourbe oon ber Ron»
oerfionsanleibe oon 30 Stillionen gran»
ten ber Snpotbctartaffe Renntnis ge»
nommen. Hann legte ber neue Segie»
rungsrat, Hr. Stäbli, ben ©ib ab, er
übernimmt bie Hirettion ber ßanbtoirt»
fdjaft uttb gorften. Sad) ©rtebigung oon
Hirettionsgef^äften referiert Sau» unb
©ifenbabnbirettor Söfiger über bas Sro»
jett ber ©tettrifitation refp. Umbau auf
ben ©inpbafenftrom ber ©mmentalbabn,
Surgborf»Hbun=SaI)n unb Solotbum»
Stünfter=Sabn. Has Srojeît tourbe ein»

ftimmig genehmigt, hierauf erteilte nod)
Segierungsrat Söfiger eine befriebigenbe
3Inttoort auf eine 3Infrage Hr. Stein»
manns oom 2. Stät'3 be3üglid) geeigneter
Släße für bie Serid)terftatter anläßlich
bes Umbaues unb ber ©rtoeiterung bes
Satbaufes, bemertte aber 3um Sibluffe,
baß angefidjts ber gefpannten ginan3»
läge gegentoärtig an eine Sertoirtlicbung
bes Sauprojettes nicht 3U benten fei.
31m 12. tourbe bann mit ber Seratung
bes Huberfulofegefeßes begonnen.

Her Segierungsrat genehmigte
unter Serbanfung ber geleifteten Hienfte
bas Südtrittsgefud) bes ©eridjtsfdjrei»
bers, Setreibungs» unb Rontursbeamten
oon Signau, iaans Sum, unb betoilligte
ebenfalls unter Serbantung ber gelei»
fteten Hienfte ber fiebrerin am Stäbiben»
er3iebungsbeim ßooereffe, Rpbia Soffel,
bie naibgefud)te ©ntlaffung. — Hie oon
ber Rird)gemeinbe ßangentbal getroffene
3BabI bes Sans Sdjneeberger, bisher
Sfarrer in Solotbum, 3U ihrem Starrer
tourbe beftätigt. — 3n ben reformierten
Rircbenbienft bes Rantons Sern toerben
aufgenommen: Saul griebrid) Suri, oon
unb in Rernenrieb, ©ottfrieb 3lteranber
Häppett oon Raufborf, in ßen! i. S„
unb Sittor ©afton Soffelet oon ßes
Saparbs, Sfoner in ßaufanne.

284 OIL LLKdlLK VVOLttL

in großer Zahl vorhanden. Ueberall
wurden Adler gemeldet und in zwei Be-
zirken nistet auch der Uhu. Die Stein-
wildkolonie im Wildasyl Piz Abris be-
steht aus 51 Stück, der Bannbezirk Har-
der besitzt ca. 40 Stück. Im ganzen
dürften in der Schweiz heute 120-140
Stück Steinwild Hausen.

Nach dem Geschäftsbericht der A.-E.
Radio-Schweiz hatte die Gesell-
schaft 1930 einen Reinertrag von Fr.
134,745. Es wurde eine Dividende von
4 Prozent ausgerichtet. Das Betriebs-
ergebnis wurde durch die Errichtung der
Station in der Westschweiz, bei welcher
nur Rücksichten auf den Völkerbund und
nicht die kommerziellen Interessen der
Gesellschaft maßgebend waren, wesent-
lich beeinflußt.

Nach den Beobachtungen der G let-
s ch e r k o m m i s si o n haben von 100
Gletscher» 8 zugenommen, 12 sind gleich
geblieben und 30 haben abgenommen.

In Bulle starb im Alter von 54
Jahren Großrat Louis Aerly. Er war
Geschäftsführer des landwirtschaftlichen
Kenossenschaftsverbandes des Bezirkes
Greyerz. «

Im Genfer Ausstellungsgebäude
wurde am 9. ds. die internationale
Hundeausstellung eröffnet, die vom Gen-
fer Verein der Hundefreunde unter dem
Patronat der schweizerischen Kyno-
logischen Gesellschaft und dem inter-
nationalen Verband der Hundefreunde
veranstaltet wurde. Es sind 700 Hunde
ausgestellt, 250 mußten wegen unge-
nügender Stammbäume zurückgewiesen
werden. Die Beteiligung des Auslandes
ist sehr stark.

Bei den Großratswahlen vom 10. ds.
in den 39 Kreisen des Kantons Grau-
b ü n d e n wurden 5V Freisinnige (bisher
47), 29 Konservative (26), 12 Demo-
traten (12). 6 Sozialisten (3). 1 Christ-
lichsozialer (1), 1 Parteiloser (1), zu-
sammen 99 Großräte gewählt.

Im Kanton Luzern setzt sich seit
den heißumstrittenen Wahlen vom 10.
Mai der Große Rat folgendermaßen zu-
sammein 80 (bisher 91) Konservative,
58 Liberale (63) und 13 Sozialisten (14).
Der Rat besteht nun aus 151 statt wie
früher aus 163 Mitgliedern. In den Re-
gierungsrat wurden bisher 5 Konser-
vative gewählt: Dr. Sigrist, Dr. Wal-
ther, Erni, Schnieper und Nenggli. Nicht
gewählt wurden im ersten Wahlgang die
Liberalen Frey und Ott und der sozial-
demokratische Kandidat Steiner. Es
findet eine Nach- eventuell eine Stich-
wähl statt.

Am s a n k t g al I i s ch e n Veteranentag
zur Erinnerung au die Grenzbesetzung
von 1870/71 erschienen 237 Veteranen,
von welchen der jüngste 80, der älteste
97 Jahre zählte. — Im Alter von 68
Jahren starb in St. Gallen Baumeister
Hektor Schlatter, der Chef des bekannten
Baugeschäftes Schlatter G Cie. Er ge-
hörte während 30 Jahren dem Bürger-
rat und auch eine Zeitlang dem Ee-
meinderat an. — In Hemberg im Tog-
genburg drang der als Alkoholiker be-
kannte Taglöhner und Landwirt Jakob
Liebeherr am 11. ds. früh in das Gast-

Haus „zum Bad" ein, vermutlich um die
Wirtin, Frau Grob, mit der er am vor-
hergehenden Abend Streit gehabt hatte,
zu erschießen. Im Saal des Easthofes
traten ihm der Vater der Wirtin, der
80jährige Georg Frey und ein 30-
jähriger Maurermeister, Josef Fent, ent-
gegen. Liebeherr schoß mit dem Ordon-
nanzgewehr auf die beiden, die durch
die Brust getroffen wurden und auf der
Stelle tot waren. Dann richtete er die
Waffe gegen sich selbst und verwundete
sich so schwer, daß er noch am gleichen
Vormittag starb.

Die Landsgemeinde der March
(Schwyz) fand diesmal nicht auf dem
historischen Platz bei Spreitenbach, son-
der» in der Pfarrkirche von Lachen statt.
Es wurden alle Vorlagen und auch der
Kredit für die Erweiterung des Be-
zirksspitales genehmigt. — Das Ehepaar
Heinzer aus Feusisberg, das in Saint
Louis in Amerika lebte, hat dem
Priesterkapitel March-Glarus 20,000
Franken zur Unterstützung katholischer
Studenten, die sich dem Priesterstande
widmen wollen, hinterlassen.

Der Regierungsrat des Kantons So-
lothurn hat sich eines unlängst bei
Dornach vor einem Rebhäuschen aus-
gesetzten Findelkindes, dessen Mutter
nicht ausfindig gemacht werden konnte,
angenommen. Das Knäblein wurde
durch Losentscheidung der Gemeinde
Zullwil zugeteilt, erhielt den Namen
Urs Viktor Wengi und zugleich legte
der Regierungsrat auf seinen Namen
ein Sparkassenbüchlein mit Fr. 500 an.

In Solothurn starb am 3. ds. im
Alter von 80 Jahren Wilfried Walker,
von 1907 bis 1929 Mitglied des solo-
thurnischen Obergerichtes. — In der
Schuhfabrik Bally in Schönenwerd ist
infolge der Krise ein Produktionsrück-
gang zu erwarten. Die Firma wird sich

teils durch natürlichen Abbau, teils durch
sukzessive Arbeiterentlassungen auf den
Rückgang einstellen. Massenentlassungen
von Arbeitern sind nicht in Aussicht ge-
nommen.

Pietro Chiesa von Chiasso hat die
prächtige Villa Toriani in Mendrisio
dem Kanton Tessin zur Errichtung
eines Mütterheimes geschenkt. Chiesa
schenkte seinerzeit auch die große Villa
Mezana bei Balerna und ein Landgut
dem Kanton, wo nun die kantonale
Ackerbauschule ihren Sitz hat. — Am 10.
Mai starb in Vacaldo der bekannte Arzt
Dr. Romeo Noseda im 64. Altersjahre.

An der Veteranenfeier der waadt-
ländischen Veteranen von 1870/71
in Lausanne nahmen von den 550 noch
lebenden Veteranen 330 Teil. Die Feier
fand in der Kathedrale statt. — In
Vevey starb am 6. ds. im Alter von 65
Jahren alt Nationalrat Horace Micheli,
der ehemalige politische Direktor des
„Journal de Geyève".

In Brig ist der bekannte Hotelier
Joseph Escher, Besitzer der Hotels
„Krone" und „Post" am 10. ds. ge-
storben.

Der Regierungsrat des Kantons Zü-
r i ch beantragt dem Kantonsrat die Be-
willigung eines Kredites von 650,000
Franken für die Erweiterung der An-

stalt Burghölzli. — Zur Enthüllung des
Grabmals Henri Dunants auf dem Zen-
tralfriedhof in Zürich waren als Ehren-
gäste Bundesrat Motta, alt Bundesrat
Haab, Vertretungen des Ständerates,
des Nationalrates, des zürcherischen Kan-
tonsrates, des Großen Stadtrates und
Abordnungen zahlreicher Kantone, des
Schweiz. Roten Kreuzes, des Schweiz.
Samariterbundes, der Schweiz. Aerzte-
und der Schweiz. Offiziersgesellschaft rc.
erschienen. Die Verdienste Dunants wür-
digte der Zentralpräsident des Schwei-
zerischen Samariterbundes, Polizeikom-
missär Scheidegger, außerdem sprachen
noch Bundesrat Motta und Stadtpräsi-
den Klöti. — Am 7. ds. starb in Zürich
im Alter von 72 Jahren Th. Bucher,
einer der Gründer der „Neuen Zürcher
Nachrichten", der während 27 Jahren
auch in der Redaktion der Zeitung tätig
war. — Der kürzlich in Wald verstorbene
Lehrer Ferdinand Küng testierte für ge-
meinnützige Zwecke Fr. 69,000.

Am 11. Mai, nachmittags 2 Uhr,
eröffnete Präsident Bueche die ordent-
liche Frühjahrssession des Gro-
ßen Rates. Nach Bereinigung der
Tagesordnung wurde von der Kon-
versionsanleihe von 30 Millionen Fran-
ken der Hypothekarkasse Kenntnis ge-
nommen. Dann legte der neue Regie-
rungsrat, Dr. Stähli, den Eid ab, er
übernimmt die Direktion der Landwirt-
schaft und Forsten. Nach Erledigung von
Direktionsgeschäften referiert Bau- und
Eisenbahndirektor Bösiger über das Pro-
jekt der Elektrifikation resp. Umbau auf
den Einphasenstrom der Emmentalbahn,
Burgdorf-Thun-Vahn und Solothurn-
Münster-Bahn. Das Projekt wurde ein-
stimmig genehmigt. Hierauf erteilte noch
Regierungsrat Bösiger eine befriedigende
Antwort auf eine Anfrage Dr. Stein-
manns vom 2. März bezüglich geeigneter
Plätze für die Berichterstatter anläßlich
des Umbaues und der Erweiterung des
Rathauses, bemerkte aber zum Schlüsse,
daß angesichts der gespannten Finanz-
läge gegenwärtig an eine Verwirklichung
des Bauprojektes nicht zu denken sei.
Am 12. wurde dann mit der Beratung
des Tuberkulosegesetzes begonnen.

Der Regierungsrat genehmigte
unter Verdankung der geleisteten Dienste
das Rücktrittsgesuch des Eerichtsschrei-
bers, Betreibungs- und Konkursbeamten
von Signau, Hans Burn, und bewilligte
ebenfalls unter Verdankung der gelei-
steten Dienste der Lehrerin am Mädchen-
erziehungsheim Loveresse, Lydia Rössel,
die nachgesuchte Entlassung. — Die von
der Kirchgemeinde Langenthal getroffene
Wahl des Hans Schneeberger, bisher
Pfarrer in Solothurn, zu ihrem Pfarrer
wurde bestätigt. — In den reformierten
Kirchendienst des Kantons Bern werden
aufgenommen: Paul Friedrich Buri, von
und in Kernenried, Gottfried Alexander
Däppen von Kaufdorf, in Lenk i. S„
und Viktor Gaston Rosselet von Les
Bayards, Pfarrer in Lausanne.
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Die ftantonsregierung lub für
betr 8. bs. bie eibgenöffifcbe Daubes»
regierung 3U einem 23efud)e bes Sdjlof»
fes Spies ein. ©emeinfam fuhren bie
beiben Aegierungen, begleitet non 23un=

bestanäler, 93igeïan3Ïer unb Staats»
fdfreiber in nier Automobilen nad) bem
Schloff Spies, too fie bie Dbunerfee»
Ianbfcßaft im oollen grüblingsfcbmud
empfing, Aad) 23efid)tigung ber Ae»
ftaurationsarbeiten in Sdjtoff unb
Sdjlofetirdje oercinigte bie ©äfte ein
Dejeuner im D>oteI Sd)toei3erbof. Aach»
mittags folgte eine Aunbfabrt auf bem
Dbunerfee.

gn Sdjüpbad) tonnte am 30. April
bas ©bepaar ©briftian unb Atagbalena
23eer» Dräbenbübl bie golbene £od)3eit
feiern. Das gubelpaar roobnt, feit ferne
12 ertoacbfenen ftinber fortgeäogen finb,
in Scbüpbad), nacbbem fie lange Sabre
23äd)ter auf bem ©irsgrat in ©ggitoil
unb auf ber Sanne in fiangnau toaren.

3m Demmeribobenbab bei
Scbangnau feierte am 5. bs. grau
SBitroe ©lifabetb ©erber ibren 80. ©e»
burtstag.

Die 23eoöIterung 23 i e I s begifferte
fid) ©nbe 1930 auf 37,861 Aerfonen.
Daoon fpradfen 25,264 beutfdj unb
11,853 franäöfifd) unb 1321 eine anbere
ffltutterfpracbe. Unter ben 23etoobnern.
befanben fid) 2400 Auslänber. — Das
Dufourfdjulbaus in 23icl muffte auf 2In=
orbnung bes Sd)ular3tes wegen 3abl»
reidjen ©rtrantungen ber Dhtber an
Atafern gefdjtoffen toerben. — Unlängft
rourbe in 23iel bie ältefte Dampflolo»
motioe ber 23unbesbabnen auffer 23e»

trieb gefeb't. Sie batte ein 2tlter oon
72 23etriebsiabren erreicht, mar 1859
für bie oereinigten Scbtoei^erbabnen ge»
baut toorben unb biente lange gabre
als ©üteräugs» unb fpäter als Aangier»
lotomotioe. 2Bäbrenb ber 72jäbrigen
Dienftgeit leiftete fie runb 1,5 Aiitlionen
Kilometer unb oerjebrte babei runb
15,000 Sonnen Dohlen.

f SRubolf TBältj,
geœefener 33iebbdnbler iti SBern.

Rüt3ltd) tourbe ein Sölatm jut etotgen 9tulje ge»

tragen, ber es oerbtent, bab feinet biet mit einigen
SBorten etjrenb gebaut tnirb. 3" unfeter Stabt,
unb insbefonbere im Sriicffelbquartier, too ber 33er»

ftorbene julegt toäijrenb nieten gabren mahnte, ner»

mifft man beute bie refpetteinpjfenbe [pmpatbifebe
©eftalt, bie als ber Tt)p eines ächten unb fent»

redjten Serners unb ©ibgenoffen Begeic^net taerben

barf. Subi 3Bä(ti mar in feinem grofjen Çreunbes»
unb Setanntenfreife ein gern gefebener, gearteter
unb beliebter 9Jlann. 2Ber ben Sorjug b<üte, mit
ibm ins ffiefpräcb 3U Jommen unb ibn näher tennen

3u lernen, ber erhielt bie Uebetäeugung : bas ift
ein brauet, ehrlicher Sianti, mit einer redjtbenlen»
ben fdbmeqerif^en ©eftmtung.

SBenn man aber bebenlt, bab bie Sebensmeife
ben ©baratter bilbet, fo »erftebt man, baß fRubi
2Bälti ein ernfter ültann mar, menn mir auch nodj
roiffen, toeldjen Sebensroeg er hinter [i(b butte.

Subi 3Bälti mürbe am 14. ganuar 1866 in
Sümplij als ftinb einer mbkcidjen gamilie ge»
boren. Seine ©Kern betrieben fianbmirtfdjaft. Der
Schule entlaffen, uerbieate er fein Reben in ber
Ranbroirtfd)aft, guerft mäbrenb etroa 4 3abren in
Sefançon (grantreidj).

3lls bas Saterland oon ibm feinen Tribut oer»
langte, abfoloierte Subi SBälii eine Train»9letruten»
pule in Thun unb fteHte feinen Mann au<b nach»

ber als Solbat. 3" ber ÜJleijgerei Sab m ber

©credjtigteitsgaffe erlernte ber junge Mann ben
Mebgerberuf unb übte ibn mäbrenb mehreren
3abren aus. 3Us er fieb 1891 mit ber in Sülle
aufgeroadjfenen gräulein Salomé lltricB oerbeiratete,
übernahm bas junge ©bepaar bie SBirtfdjaft 3ingg
auf bem Rornbausplat;, bann bas „©arbinal" an
ber Speidjergaffe, too beute bas Teffinerftübli ift,
aisbann.bie belannte SBeinftube an ber Merger-

+ Aubolf SBälti.

gaffe, mäbrenb ber Mann nebenbei au<b bem Siel)»
ijanbel oblag, 9tad) 13 3abren mürbe ber SBirte»
beruf aufgegeben unb Slubolf SBälti roanbte fid)
endgültig bem Siebbatibel 3U, ju bent er traft
feinet Iperlunft mitgeborene ©igenfdjaften befaj).
3n ben Rantonen Sern unb greitmrg erroarb er
jid) unter ber Sauernfame unb Mebgerfdjaft eine
Äunbfibaft, bie mit Sorliebc unb mit grofjcm 3u»
trauen mit ihm handelte, benn bie ©runbfäbe oon
Treu unb ©tauben marett bem Serftorbenen heilig,
fein 3ßort hatte ©ültigteit, Slätjdjen unb Uniffe oer»
pönte er ftreng unb ^Jrogeffe maren ihm fremb.
Ser SRame SBälti mar ber 3nbegriff bes Zutrauens.

3m Sürgerturnoerein Sern unb im fbiittellän»
bijdjen Sibmingeroetbanb mab er bje.Äraft feines
gefunden Äörpers unb holte fid) äufjere îlusjeitb»
nungen für fein Rönnen im fRationalturnen unb
S^mingen. 3I!s tpaffiomitglieb bes Serner Slänner»
djors unterftübte er bas im fiiebe roobnenbe
Siböne, ©rbebenbe. gür feine langjährige 3uge»
börigteit ernannten ihn ber Sürgerturnoerein unb
ber Serner SOlännenbor 3U ihrem ffleteranen.

Slubolf SBälti brangte fi^ aber nie b^roor;
ftets ging er beroufjt, f^Ii^t unb bef<beiben feinen
3Beg unb lebte bauptfäd)Iidb feiner gamilie. Seine
©emablin, fein eirtgiger Sohn Slubolf, ber eben»

falls als Siebbänbler in bes Saters gufjftapfen
roanbelt unb eine eingige Todjter, maren fein ©lüd.

gm galjre 1927 trat ihm ein ©egner entgegen,
ber nut langfam, faft unmerllitb, aber unaufbör»
unb bartnädtg an feinem Sebensmarte rüttelte : bie
Slrterienoertaltung. Sabeluren in SJlammern,
43affugg unb in ber ßenf, ebenfo ärgtlicf)e ftunft,
oermotbten bas Reiben nid)t einjubämmen. 3lm
31. SDlärj 1931, in einem ba ber grüb»
ling alles neu belebt, mürbe bie menfcblidje ©itbe
gefällt, oiel ju früh für ihn, feine gamilie unb
feine greunbe.

Sas oollbefejste Rrematorium jeugte für bie Se»
liebtbeit bes Serftorbenen unb bas ©efübl feiner
greunbe mit ber fdjroergeprüften gamilie.

Unfere Stabt bat einen SRann oerloren, bem
ein gefunber Sinn, Serläfelicbleit, patriotifibes
Senlen unb aufredjtes 3CBefen bie Prägung gaben,
gm Slnbenten [einer greunbe lebt bie ©rfdjeinung
oon Slubolf SBälti roeiter. Seinen geehrten Singe»
hörigen unfere Sympathie O. M.

Dobesfälle. 21m 8. bs. oerftarb
trt fiangnau int 2IIter oon 86 gabien
2friebrt(b £angenegger»Äübnt, getoefener
fianbtoirt, nad) fut3er febtoerer 51ran!=

beil. — gn Stgrtstotl tourbe unter gro»
feer fBetetligung ber 23eoöI!erung fianb»
toirt ©ugen 23ilet 3U ©rabc getragen,
©r tarn feineräeit 3ur ©rlernung ber
beutfeben Spraibe aus ©bateau»b'Oeu.r
nad) ber .Hrinbe_, betratete bann bie
Dodfter bes Ärtnbenbauers, bes be=
tannten 2lmtsrid)ters unb ©robrats
©brifttan oon ©unten unb übernahm
nad) beffen Dobe bas ^eimtoefen. —
3n tOtüntfcbemier ftarben innert 8 Da»
gen bie brei lebigen 23rüber gampen
tm Sllter 3totf(ben 50 unb 60 gabren.
— gn SPlübletburnen ftarb im 2IIter oon
83 gabren an ben golgett einer Düngen»
ensitnbung ©ärtner gobann iOtabbarbt,
ber erft lebtbiu bei 71er 23eteranenfeier
in 23ern mitgefeiert batte. — ,gn Dotj»
toil oerfd)ieb am 9. bs. früb Sibloffer»
meifter ©mit görg im 2IIter oon 57
gabren nad) langer ilrantbeit. ©r toar
jahrelang im ©emeinberat unb Dom»
manbant ber ^euertoebr. — 61jctbrig
ftarb in 2IustoiI fiebrer Deift, ein begei»
fterter greunb ber Sftufif unb Iangiäb»
riger Dirigent bes groben fötännerebors
in iRobrbad).

gn ber Stabtratsfibung oom
8. SRai tourbe 3um 1. 23i3epräfibenten,
an Stelle bes 3urüdgetretenen ^»errn
23erger=StaIber, ütotar Otto 2Bir3 (S.
23.) gemäblt. Sftitglieb ber ©inbürge»
rungsïommiffion tourbe Oberridjter
23äfd)Iin. Slus bem Stabtrat ift Direttor
23fifter ausgetreten unb neu eingetreten
finb ©antinier fiütbn unb ©ärtnermeifter
§aas, beibe Angehörige ber 23ürger»
Partei, ©s tourben einige Abredmungen
gutgebeiben unb folgenbe ©emeinbe»
beitrage betoilligt: Der Settion 23ern
ber „Société ©énérale be Stenographie
Aimé»23aris" an bie ftoften ihrer am
3. fDtai 1931 in 23ern burebgefübrten
Delegiertenoerfammlung gr. 150 unb ber
23oltsroirtfd)aftlid)en ©efellfcbaft bes
Cantons 23ern für bie £onorierung urtb
eoentuelle 23ubIitation einer 23reisauf»
gäbe gr. 300. Auf eine Snterpellation
ifßeter (freif.) unb eine SOîotion Aein»
barb (S03.), bie fid) beibe mit bem
llebertritt aus ben 23rimarfd)ulen in bie
ÜJtittelfdjuIen befabten, anttoortete Sdjut»
bireftor Dr. 23ärtfd)i, bab trob ben un»
erwartet 3ablrei(ben Anmelbungen für
ben ©intritt in bie SRittelfdjuten bod) ein
grober Seil ber Angemelbeten aufgenom»
men tourbe. Die Anmelbungen tourben
bis 3U 88 23ro3ent berüdfidjtigt unb nur
12 23ro3ent 3ufüdgetoiefen. '©s fei taum
möglid), am iebigen Spftem ber Sd)ul=
einteilung ettoas 3U änbern, oielleicbt
tonnte man einen ÜJtitteltoeg finben burd)
Schaffung étner gtoifdjenftufe 3totf(ben
23rimar» unb Setunbarfcbule. Die ®to=
tion Aeinbarb tourbe erbeblid) ertlärt.

Der ©emeinberat unterbreitet
bem Stabtrat eine 23orIage, toonaib ber
£anbfertigteitsunterrid)t für bie ißrimar»
fdjüler oom 5. Schuljahr an obligatorifd)
3U ertlären fei. — ferner befeblob ber
©emeinberat, bie Snitiatioe über bie
23ereinfad)ung ber Stabtratstoablen im
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Die Kantonsregierung lud für
den 8. ds. die eidgenössische Landes-
regierung zu einem Besuche des Schlos-
ses Spiez ein. Gemeinsam fuhren die
beiden Regierungen, begleitet von Bun-
deskanzler, Vizekanzler und Staats-
schreiber in vier Automobilen nach dem
Schloß Spiez, wo sie die Thunersee-
landschaft im vollen Frühlingsschmuck
empfing. Nach Besichtigung der Re-
staurationsarbeiten in Schloß und
Schloßkirche vereinigte die Gäste ein
Dejeuner im Hotel Schweizerhof. Nach-
mittags folgte eine Rundfahrt auf dem
Thunersee.

In Schüpbach konnte am 30. April
das Ehepaar Christian und Magdalena
Beer- Krähenbühl die goldene Hochzeit
feiern. Das Jubelpaar wohnt, seit seine
12 erwachsenen Kinder fortgezogen sind,
in Schüpbach, nachdem sie lange Jahre
Pächter auf dem Girsgrat in Eggiwil
und auf der Tanne in Langnau waren.

Im Kemmeribodenbad bei
Schangnau feierte am 5. ds. Frau
Witwe Elisabeth Gerber ihren 8V. Ge-
burtstag.

Die Bevölkerung Viel s bezifferte
sich Ende 1930 auf 37.361 Personen.
Davon sprachen 25,264 deutsch und
11,853 französisch und 1321 eine andere
Muttersprache. Unter den Bewohnern,
befanden sich 2400 Ausländer. — Das
Dufourschulhaus in Viel mußte auf An-
ordnung des Schularztes wegen zahl-
reichen Erkrankungen der Kinder an
Masern geschlossen werden. — Unlängst
wurde in Viel die älteste Dampfloko-
motive der Bundesbahnen außer Be-
trieb gesetzt. Sie hatte ein Alter von
72 Vetriebsjahren erreicht, war 1859
für die vereinigten Schweizerbahnen ge-
baut worden und diente lange Jahre
als Güterzugs- und später als Rangier-
lokomotioe. Während der 72jährigen
Dienstzeit leistete sie rund 1,5 Millionen
Kilometer und verzehrte dabei rund
15,000 Tonnen Kohlen.

-f- Rudolf Wältj.
gewesener Viehhändler m Bern.

Kürzlich wurde ein Mann zur ewigen Ruhe ge-
tragen, der es verdient, daß seiner hier mit einigen
Worten ehrend gedacht wird. In unserer Stadt,
und insbesondere im Brückfeldquartier, wo der Ver-
storbene zuletzt während vielen Jahren wohnte, ver-
mißt man heute die respekteinflößende sympathische

Gestalt, die als der Typ eines ächten und senk-

rechten Berners und Eidgenossen bezeichnet werden
darf. Rudi Wälti war in seinem großen Freundes-
und Bekanntenkreise ein gern gesehener, geachteter
und beliebter Mann. Wer den Vorzug hatte, mit
ihm ins Gespräch zu kommen und ihn näher kennen

zu lernen, der erhielt die Ueberzeugung: das ist
ein braver, ehrlicher Mann, mit einer rechtdenken-
den schweizerischen Gesinnung.

Wenn man aber bedenkt, daß die Lebensweise
den Charakter bildet, so versteht man, daß Rudi
Wälti ein ernster Mann war, wenn wir auch noch
wissen, welchen Lebensweg er hinter sich hatte.

Rudi Wälti wurde am 14. Januar 1866 in
Bümpliz als Kind einer zahlreichen Familie ge-
boren. Seine Eltern betrieben Landwirtschaft. Der
Schule entlassen, verdiente er sein Leben in der
Landwirtschaft, zuerst während etwa 4 Jahren in
Besanqon (Frankreich).

Als das Vaterland von ihm seinen Tribut ver-
langte, absolvierte Rudi Wälti eine Train-Rekruten-
schule in Thun und stellte seinen Mann auch nach-
her als Soldat. In der Metzgerei Rätz an der

Gerechtigkeitsgasse erlernte der junge Mann den
Metzgerberuf und übte ihn während mehreren
Jahren aus. Als er sich 1891 mit der in Bulle
aufgewachsenen Fräulein Saloms Ulrich verheiratete,
übernahm das junge Ehepaar die Wirtschaft Zingg
auf dem Kornhausplatz, dann das „Cardinal" an
der Speichergasse, wo heute das Tessinerstübli ist,
alsdann die bekannte Weinstube an der Metzger-

-ß Rudolf Wälti.

gasse, während der Mann nebenbei auch dem Vieh-
Handel oblag. Nach 13 Jahren wurde der Wirte-
beruf aufgegeben und Rudolf Wälti wandte sich

endgültig dem Viehhandel zu, zu dem er kraft
seiner Herkunft mitgeborene Eigenschaften besaß.

In den Kantonen Bern und Freiburg erwarb er
sich unter der Bauernsame und Metzgerschaft eine
Kundschaft, die mit Vorliebe und mit großem Zu-
trauen mit ihm handelte, denn die Grundsätze von
Treu und Glauben waren dem Verstorbenen heilig,
sein Wort hatte Gültigkeit, Mätzchen und Kniffe ver-
pönte er streng und Prozesse waren ihm fremd.
Der Name Wälti war der Inbegriff des Zutrauens.

Im Bürgerturnverein Bern und im Mittellän-
dischen Schwingerverband maß er die. Kraft seines
gesunden Körpers und holte sich äußere Auszeich-
nungen für sein Können im Nationalturnen und
Schwingen. AIs Passivmitglied des Berner Männer-
chors unterstützte er das im Liede wohnende
Schöne, Erhebende. Für seine langjährige Zuge-
Hörigkeit ernannten ihn der Bürgerturnverein und
der Berner Männerchor zu ihrem Veteranen.

Rudolf Wälti drängte sich aber nie hervor;
stets ging er bewußt, schlicht und bescheiden seinen
Weg und lebte hauptsächlich seiner Familie. Seine
Gemahlin, sein einziger Sohn Rudolf, der eben-
falls als Viehhändler in des Vaters Fußstapfen
wandelt und eine einzige Tochter, waren sein Glück.

Im Jahre 1927 trat ihm ein Gegner entgegen,
der nur langsam, fast unmerklich, aber unaufhör-
und hartnäckig an seinem Lebensmarke rüttelte: die
Arterienverkalkung. Badekuren in Mammern,
Passugg und in der Lenk, ebenso ärztliche Kunst,
vermochten das Leiden nicht einzudämmen. Am
31. März 1931, in einem Zeitpunkt, da der Früh-
ling alles neu belebt, wurde die menschliche Eiche
gefällt, viel zu früh für ihn, seine Familie und
seine Freunde.

Das vollbesetzte Krematorium zeugte für die Be-
liebtheit des Verstorbenen und das Gefühl seiner
Freunde mit der schwergeprüften Familie.

Unsere Stadt hat einen Mann verloren, dem
ein gesunder Sinn, Verläßlichkeit, patriotisches
Denken und aufrechtes Wesen die Prägung gaben.
Im Andenken seiner Freunde lebt die Erscheinung
von Rudolf Wälti weiter. Seinen geehrten Ange-
hörigen unsere Sympathie! O. lVI.

Todesfälle. Am 3. ds. verstarb
in Langnau im Alter von 86 Jahren
Friedrich Langenegger-Kühni. gewesener
Landwirt, nach kurzer schwerer Krank-

heit. — In Sigriswil wurde unter gro-
ßer Beteiligung der Bevölkerung Land-
wirt Eugen Pilet zu Grabe getragen.
Er kam seinerzeit zur Erlernung der
deutschen Sprache aus Ehateau-d'Oeur
nach der Krinde, heiratete dann die
Tochter des Krindenbauers, des be-
kannten Amtsrichters und Großrats
Christian von Eunten und übernahm
nach dessen Tode das Heimwesen. —
In Müntschemier starben innert 8 Ta-
gen die drei ledigen Brüder Jampen
im Alter zwischen 50 und 60 Jahren.
— In Mühlethurnen starb im Alter von
83 Jahren an den Folgen einer Lungen-
enzündung Gärtner Johann Maßhardt,
der erst letzthin bei 71er Veteranenfeier
in Bern mitgefeiert hatte. — .In Lotz-
wil verschied am 9. ds. früh Schlosser-
meister Emil Jörg im Alter von 57
Jahren nach langer Krankheit. Er war
jahrelang im Eemeinderat und Kom-
mandant der Feuerwehr. — 61jährig
starb in Auswil Lehrer Leist, ein begei-
sterter Freund der Musik und langjäh-
riger Dirigent des großen Männerchors
in Rohrbach.

WWMW
In der Stadtratssitzung vom

3. Mai wurde zum 1. Vizepräsidenten,
an Stelle des zurückgetretenen Herrn
Berger-Stalder, Notar Otto Wirz (B.
P.) gewählt. Mitglied der Einbürge-
rungskommission wurde Oberrichter
Bäschlin. Aus dem Stadtrat ist Direktor
Pfister ausgetreten und neu eingetreten
sind Cantinier Lüthy und Gärtnermeister
Haas, beide Angehörige der Bürger-
Partei. Es wurden einige Abrechnungen
gutgeheißen und folgende Gemeinde-
beitrüge bewilligt: Der Sektion Bern
der „Société Generale de Stenographie
Aime-Paris" an die Kosten ihrer am
3. Mai 1931 in Bern durchgeführten
Delegiertenversammlung Fr. 150 und der
Volkswirtschaftlichen Gesellschaft des
Kantons Bern für die Honorierung und
eventuelle Publikation einer Preisauf-
gäbe Fr. 300. Auf eine Interpellation
Peter (freis.) und eine Motion Rein-
hard (Soz.), die sich beide mit dem
Uebertritt aus den Primärschulen in die
Mittelschulen befaßten, antwortete Schul-
direktor Dr. Bärtschi, daß trotz den un-
erwartet zahlreichen Anmeldungen für
den Eintritt in die Mittelschulen doch ein
großer Teil der Angemeldeten aufgenom-
men wurde. Die Anmeldungen wurden
bis zu 83 Prozent berücksichtigt und nur
12 Prozent zurückgewiesen. 'Es sei kaum
möglich, am jetzigen System der Schul-
einteilung etwas zu ändern, vielleicht
könnte man einen Mittelweg finden durch
Schaffung einer Zwischenstufe zwischen
Primär- und Sekundärschule. Die Mo-
tion Reinhard wurde erheblich erklärt.

Der Gemeinderat unterbreitet
dem Stadtrat eine Vorlage, wonach der
Handfertigkeitsunterricht für die Primär-
schüler vom 5. Schuljahr an obligatorisch
zu erklären sei. — Ferner beschloß der
Gemeinderat, die Initiative über die
Vereinfachung der Stadtratswahlen im
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empfeßtenben Sinne an ben Stadtrat
weiterjulciten unb oom Stabtrat einen
Arebit oon 3fr. 150,000 3u forbern, ber
3ur ©rfeßung bes bisherigen ©elagcs
ber Aornßausbrtide bttreß >3artguß»
afphalt nötig ift. ©leid)3citig (ollen and)
bie Drottoirs ber 23rüde höbet gelegt
werben.

îltif bent ©tittel» unb ©iererfelb ift
berjeit eine fleine Stabt im ©Serben.
Ueberrafcßenb fcßnell entfteßt bort bas
©erippe ber öbfpa. Das ©altem
gerüft ber Seftßalle ift (d>on fertig, 3um
Deil (ogar fchoit mit ©rettern betleibet.
Son anbeten ©ebäuben finb erft bie
©dpfoften oeranfert unb bie öallenbögett
gefpannt.

Die (tdbti(d)en Straßenbahnen
beförderten im Jahre 1930 22,731,170
Serjonen, gegenüber 22,720,532 im ©or=
jähr. Die ^Betriebseinnahmen betrugen
Sr. 4,152,492 gegen Sr. 4,147,613. Der
Stabtomnibus beförberte 3,480,702 ©er»
foiteit (2,175,396) unb nahm Sr. 854,011
(Sr. 591,658) ein. Die Sermehrung ift
wobt offenfid)t(id) auf bie neuen fiinien
(fiorraine, Sßpler, Slirdjenfelb) 3urüd»
3ufüßren.

Dem Jahresbericht bes ftäbtifdjen
Stati(ti(d)en îtmtes finb olgenbc inter»
effantc Daten über ben Scrbraud) oon
©as, 2ß a f fer unb ©Iettruitäi
in ber Stabt im oergangenen Jahre 3U

entnehmen: Die ©rjeugung oon ©as toar
im Jahre 1930 größer als im ©orjaßre;
bie 3unahme beträgt 715,630 Aubit»
meter ober 4,5 ©rosent, oon 15,892,250
auf 16,607,880 flubitmeter; ber flößten»
oerbraud) bes ©asioertes betrug 32,016
(35,124) Donnen; ber ©tinbernerbraueß
an flöhte ift auf einen größeren 3ufaß
oon flotsgas 3urüd3uführen. Die größte
monatliche ©ascr3eugung' (im De3cmbcr)
betrug 1,501,480 flubitmeter, bie tleinfte
(im Sebruar) 1,280,770 flubitmeter. -
Der SBafferoerbraucß im ©erießtsjahr
mar ungefähr berfetbc wie im Jahre
1929; 14,341,400 flubitmeter gegen
14,325,350 flubitmeter. Den größten
Dagesocrbraud) oer3eicßnet her ©tonat
Juni mit 56,100 unb ben tlcinften ber
Ottober mit 25,000 flubitmeter. — ©r»
3eugung unb ©C3ug oon elettrifcßem
Strom haben gegenüber bent Sorjaßre
3ugenommcn, oon 52,142,200 auf
53,895,740 Ailowattftunbeit, ober um
I,753,540 flilomattftunben (3,4 Sro»
3cttt). Sott ber ©efamter3cugung oon
53,895,740 Ailowattftunben würben
41,948,040 (43,286,400) ober 77,8 Sro»
3eut (83,1 Sro3cnt) in eigenen Einlagen
er3cugt wäßrenb bie refttidien
II,947,700 (8,855,800) flilowatiftunben

22,2 Sro3ent (16,9 ©ro3ent) auf
Srembftrombe3ug entfallen. Die feftge»
(teilte 3uttaßntc in ber Stromerjeugung
ift auf bie allgemeine SBeiterentroidlung
bes ©nergiebebarfs 3urüd3ufüßren.

Die int ÜJtär3 eingetretene ©efferuttg
bes totalen ©rbeitsmart tes hielt
aud) im 2tprit ait. 3m ©augewerbe unb
oerwanbten ©erufett herrfdjt ftärtere
Nachfrage unb aud) im ©etleibungs»
unb Seittigungsgewerbe ift ber ©efd)äf=
tigungsgrab befriebigenb. ÜEBenig Stet»
Ienangebote fittb für bie öanbets» unb
Serwaltungsangeftellten angemelbet,

währettb im ôotel» unb ©aftwirtfd)afts=
gewerbe unb im Scrfcßrsbienft fieß bie
Angebote oermehrt haben.

Die 3at)I ber Setreibungen unb
A o n l u r f e hat fid) im Jahre 1930
gegen 1929 faft nicht oeränbert. Sie be»

trägt 47,150, wooon 18,251 Steuer»
betreibungen waren. ©fänbungen wur»
ben 8851 oorgenommen. 3n 8979 Sät»
lett würben Scrtuftfdjeine ausgeftcltt, in
2233 Sötten erfolgten ©fanboerwertun»
gen. Sacßlaßoerträge würben 38 ttad)=
gefueßt, wooon 26 beftätigt unb 12 oer»
worfen würben. Die 3ahl ber flonturs»
eröffttungen war 42.

3m ftäbtifeßen S d) I a cß t h o f wur»
ben im oergangenen Jaßre 41,063 Diere,
im ©cfamtgewidjt oon 47,078 q ge»
fd)lad)tet. ©s waren bies: 626 Stiere,
2021 Od)fett, 2025 flüße, 815 Sinber,
10,258 flälber, 3106 Sdjafe, 21,487
Schweine, 673 Sferbc unb bl fliegen.
Der ©enter 3ießt atfo trad) wie oor
Sdjwcinefteifd) allem anbertt oor. Die
©infußr hetrug 15,476 q, fobaß fid) bie
gefamte Stcifcßgewicßtsmenge, bie im
Jaßre 1930 ben Schtadjtßof paffierte,
auf 62,554 q beredjnet. Der Stcifd)»
tonfum betrug atfo auf ben flopf ber
SGoßitbeoöIferuttg beredfnet genau 48
flito.

Serßaftet würbe ein arbeitsfeßeuer
junger Statut, ber fid) als ©otomoiio»
füßrer ausgab unb mit einer Dodrtcr
anbänbclte, ber er unter beut Serfpre»
d)en, fie 3U heiraten, unter allerlei Sor»
wänbett, wie flauf einer Stenage, eines
îtutos tc. eine Summe oott über 600
Sranten cntlodte. Sud) ein junger
Statut, ber oon auswärts ftedbrieffid)
oerfolgt war, fid) itt Der Stabt herum»
trieb unb Sclos ftaßt, tonnte oerhaftet
werben. Die entroenbeteu ffaßrräber
tonnten wieber beigebrad)t werben, er
hatte fie jebod) jeweils fofort oertauft.

Sei ber eitbgültigen Serlofuttg ber
Dßeateroerein»£otterie ge»
wannen bie beiben ©itroens bie Sum»
merit 344 unb 559.

ftlehte Semer Umfdjau.
Der Srüßting ßat nun fo mächtig

eingefeßt, baß nidjt nur bie ©Ipenpäffe
lattgfam fdjneefrei werben, fonbem wie
bie 3eitungen berußten, aud) bie ©tetfdjer
immer weiter unb weiter äurüdgeßen, was
für bie oerfd)iebettett ©Ietfcßerßotels ein
feßwerer Schlag fein bürfte. ©s ift 3war
taunt 3U befürchten, baß itt ben näcßften
Jahren bas Jungfraubotel in einer grünen
Statte fteßt unb man oott ber Station
„©ismeer" ber Jungfraubaßn in ein lieb»
iid) blüßenbes ©ebirgstal blidt, ja id)
glaube ttießt einmal, baß bie Stümlis»
alp feßon itt einem ber näd)ften Sont»
ttter wieber einen SIpaufsug erlebt, aber
einigen am Suße oon ©tetfdjern liegen»
ben hotels foil es puntto ©is feßon
fo fcßledjt geben, baß ernftlid) ber ©e»
baute erwogen wirb, ob man nicht mit
fjjilfe oon ©ismafeßinen tünftlicße ©Iet»
feßer am Suße ber Sotetterraffen er»

3eugen foltte.
Sei uns 3'©ärn ift bie ©efaßr, in

tropifeße 3onen 3U geraten, atlerbings
ttod) nießt attuell. Der wunberfcßöne

©tonnt ©?ai toar anfangs nod) deutlich fußt
unb felbft bie tüßnften Sräuteins fanben
bis jeßt noeß wenig ©etegenßeit, ihre
neueften Srüßjahrstoiletten ,,à ta Sa»
moa»3nfeIn" bem großen ©ubtitum oor»
3ufüßren. 2Bir fiitb 3war feßon über bie 3
©isßeiligen. ßinübergerutfeßt unb hoffen,
bie 2. Hälfte bes fffionnemonats werbe be»
beutenb toitettenfreunblicßer werben, als
es bie erfte war. Unb bann tarnt aud)
bas „SJtingern" ber Damentoilette be»
ginnen unb bie ©alt» unb Strafjen»
toiletten tonnten oereinßeitlicßt werben,
©s wäre bies aud) feßott aus erfparnis»
tedmifeßen ©rünben wünfeßbar. ©atürtid)
ßat aud) bas wieber 3wei Seiten, bentt
was ber unternehmungsluftigen ©tänner»
weit red)t, ben Smnilienoäiern unb ©ße»
männern billig wäre, würbe woßt ben
Seibe» unb öalbfcibefabrifett nicht ge»
rabe paffen, es fei benn, baß man eine
unfidjtbare Seibe erfänbe, in bie fid)
bie roeiblidfe ©tobeweit hüllen tonnte
uttb oott ber bann ber Steter ein Sei»
bengelb toftete.

2Iber mit all biefen Sorgen ßat"ß,
wie gefagt, oorberßanb nod) fleit. Der»
3eit machte ja nur bie ©erfcßrspoIi3ei
,,$ocßfominer" unb feßte ben beiben
©erteßrsbirigenten auf bem ©ubenberg»
ptaß unb beim 3uigIoggen toeiße Som»
tnertfeßatos auf. Der ©erteßrsgott beim
©ubenberg fteßt ba3u nod) in einer
„flauet" genannten Donne unb lentt
bie ©Bett aus erhabener ööße. Stan
fagt, baß er eigentlid) nur erhöht würbe,
tînt über bie SBipfel ber Suchsbäume,
bie ben Drambaßnßof jeßt um»
fäumen, hinüber ben Drantglaspalaft
erbliden 3U tonnen, ©erteßrstedjnifd)
wäre bas eigentlich ja nießt unbedingt
nötig, aber matt will bem Stanne, ber
bort ftunbenlang in ber flifte ausharren
muß, bod) aud) einen ßübfcßen îtusbtid
bieten. Unb ßübfd) ift bie ©ubenberg»
plaßantage jeßt wirtlid) unb man feufät
unwitttürlicß: ,,2td) wetttt fie ewig grü»
neu bliebe, bie fcßöne 3eit ber jungen
Driebe", worunter man aber felbft»
oerftänblid) biesmat nid)t ôerjenstriebe,
fonbern bas fproffenbe junge ©ras
meint.

îtber aud) fonft ift bie Stabt .jeßt
fcßön, gan3 abgefeßett oon ben oielen
©rojetten, bie teils im tünftigen Som»
mer, teils im Saufe bes tünftigen Jaßr»
ßunberts nod) burdjgefüßrt werben folten.
Som Saßnhofumbau unb bem neuen
Stabtßaus will icß ja gar noeß nießt
reben. ©ei erfterem fdjeint bie ©laßfrage
nod) gan3 im buntlen Sd)oße ber 3u=
tunftswotten 3U liegen, wäßrenb bei Ieß»
terent bod) wenigftens feßon barum ge»
ftritten wirb. DIber bie Sanierung ber
©Itftabt mit bem ©erfeßwinben bes ©e=
wirrfels unter ber Spbedbrüde unb ber
alten ©oftgaffe ift fdjon „Saturn". Jcß
fage Saturn unb nießt Sattum, weit es
eigentlid) bod) fdjabe ift um ben gamen
2Birruwarrowol3. 3^ oerfteße ja ootl»
tommen, baß woßnungsßpgienifcße
©rünbe fdjwerer wiegen als ©omantit
unb baß eine anbere Söfung ttiißt mög»
Iid) ift, aber es war bod) fcßön. Unb
felbft bas tünftige ©ranbßotet an Stelle
bes heutigen „fllöfterti" wirb nichts
baratt änbern, baß wieber ein Siüd 2IIt»
ftabt ben SSeg alles 3rbifd)ett gegangen
ift. Sic transit gloria mttndi! Unb id)

285 OIL KLAI4LA >V0O«L

empfehlenden Sinne an den Stadtrat
weiterzuleiten und vom Stadtrat einen
Kredit von Fr. 155,000 zu fordern, der
zur Ersetzung des bisherigen Belages
der Kornhausbrücke durch Hartguß-
asphalt nötig ist. (Gleichzeitig sollen auch
die Trottoirs der Brücke höher gelegt
werden.

Auf dein Mittel- und Viererfeld ist
derzeit eine kleine Stadt im Werden.
Ueberraschend schnell entsteht dort das
Gerippe der H y spa. Das Balken-
gerttst der Festhalle ist schon fertig, zum
Teil sogar schon mit Brettern bekleidet.
Von anderen Gebäuden sind erst die
Eckpfosten verankert und die Hallenbögen
gespannt.

Die städtischen Straßenbahnen
beförderten im Iahre 1930 22,731,170
Personen, gegenüber 22,720,532 im Vor-
jähr. Die Betriebseinnahmen betrugen
Fr. 4.152,492 gegen Fr. 4,147,613. Der
Stadtomnibus beförderte 3,430,702 Per-
sonen (2,175,396) und nahm Fr. 354,011
(Fr. 591,658) ein. Die Bermehrung ist
wohl offensichtlich auf die neuen Linien
(Lorraine, Wpler, Kirchenfeld) zurück-
zuführen.

Dem Jahresbericht des städtischen
Statistischen Amtes find olgende inter-
essante Daten über den Verbrauch von
Gas, Wasser und Elektrizität
in der Stadt im vergangenen Jahre zu
entnehmen: Die Erzeugung von Gas war
im Jahre 1930 größer als im Vorjahre:
die Zunahme beträgt 715,630 Kubik-
meter oder 4,5 Prozent, von 15,892,250
auf 16,607,380 Kubikmeter: der Kohlen-
verbrauch des Gaswerkes betrug 32,016
(35,124) Tonnen: der Minderverbrauch
an Kohle ist auf eine» größeren Zusaß
von Koksgas zurückzuführen. Die größte
monatliche Gaserzeugung' (im Dezember)
betrug 1,501,480 Kubikmeter, die kleinste
(im Februar) 1,280,770 Kubikmeter.
Der Wasserverbrauch im Berichtsjahr
war ungefähr derselbe wie im Iahre
1929: 14,341,400 Kubikmeter gegen
14,325,350 Kubikmeter. Den größten
Tagesverbrauch verzeichnet der Monat
Juni mit 56,100 und den kleinsten der
Oktober mit 25,000 Kubikmeter. — Er-
zeugung und Bezug von elektrischem
Strom haben gegenüber dein Vorjahre
zugenommen, von 52,142,200 auf
53,395,740 Kilowattstunden, oder um
I,753,540 Kilowattstunden (3.4 Pro-
zent). Von der Gesamterzeugung von
53,895,740 Kilowattstunden wurden
41,943,040 (43.286.400) oder 77.3 Pro-
zent (33,1 Prozent) in eigenen Anlagen
erzeugt während die restlichen
II.947.700 (3,355.800) Kilowattstunden

22,2 Prozent (16,9 Prozent) auf
Fremdstrombezug entfallen. Die festge-
stellte Zunähn,e in der Stromerzeugung
ist auf die allgemeine Weiterentwicklung
des Energiebedarfs zurückzuführen.

Die im März eingetretene Besserung
des lokalen Arbeitsmarktes hielt
auch im April an. Im Baugewerbe und
verwandten Berufen herrscht stärkere
Nachfrage und auch im Bekleidungs-
und Reinigungsgewerbe ist der Beschäf-
tigungsgrad befriedigend. Wenig Stel-
lenangebote sind für die Handels- und
Verwaltungsangestellten angemeldet,

während im Hotel- und Gastwirtschafts-
gewerbc und im Verkehrsdienst sich die
Angebote vermehrt haben.

Die Zahl der B e t r e i b u n g e n u n d

Konkurse hat sich im Jahre 1930
gegen 1929 fast nicht verändert. Sie be-
trägt 47,150, wovon 13,251 Steuer-
betreibungen waren. Pfändungen wur-
den 3351 vorgenommen. In 3979 Fäl-
lcn wurden Verlustscheine ausgestellt, in
2233 Fällen erfolgten Pfandverwertun-
gen. Nachlaßverträge wurden 33 nach-
gesucht, wovon 26 bestätigt und 12 ver-
worsen wurden. Die Zahl der Konkurs-
eröfsnungen war 42.

Im städtischen Schlachthof wur-
den im vergangenen Iahre 41,063 Tiere,
in, Gesamtgewicht von 47,073 q ge-
schlachtet. Es waren dies: 626 Stiere,
2021 Ochsen. 2025 Kühe. 815 Rinder.
10,258 Kälber. 3106 Schafe. 21,487
Schweine, 673 Pferde und 51 Ziegen.
Der Berner zieht also nach wie vor
Schweinefleisch allem andern vor. Die
Einfuhr hetrug 15,476 g, sodaß sich die
gesamte Fleischgewichtsmenge, die im
Jahre 1930 den Schlachthof passierte,
auf 62,554 g berechnet. Der Fleisch-
konsum betrug also auf den Kopf der
Wohnbevölkerung berechnet genau 48
Kilo.

Verhaftet wurde ein arbeitsscheuer
junger Mann, der sich als Lokomotiv-
führer ausgab und mit einer Tochter
anbändelte, der er unter dem Verspre-
chen, sie zu heiraten, unter allerlei Vor-
wänden, wie Kauf einer Menage, eines
Autos ,c. eine Summe von über 600
Franken entlockte. Auch ein junger
Mann, der von auswärts steckbrieflich
verfolgt war, sich in der Stadt herum-
trieb und Velos stahl, konnte verhaftet
werden. Die entwendeten Fahrräder
konnten wieder beigebracht werden, er
hatte sie jedoch jeweils sofort verkauft.

Bei der endgültigen Verlosung der
Theater verein-Lotterie ge-
wannen die beiden Citroens die Num-
mern 344 und 559.

Kleine Berner Umschau.
Der Frühling hat nun so mächtig

eingesetzt, daß nicht nur die Alpenpässe
langsam schneefrei werden, sondern wie
die Zeitungen berichten, auch die Gletscher
immer weiter und weiter zurückgehen, was
für die verschiedenen Eletscherhotels ein
schwerer Schlag sein dürfte. Es ist zwar
kaum zu befürchten, daß in den nächsten
Jahren das Jungfrauhotel in einer grünen
Matte steht und man von der Station
„Eismeer" der Jungfraubahn in ein lieb-
tich blühendes Gebirgstal blickt, ja ich
glaube nicht einmal, daß die Blümlis-
alp schon in einem der nächsten Som-
mer wieder einen Alpaufzug erlebt, aber
einigen am Fuße von Gletschern liegen-
den Hotels soll es punkto Eis schon
so schlecht gehen, daß ernstlich der Ee-
danke erwogen wird, ob man nicht mit
Hilfe von Eismaschinen künstliche Glet-
scher am Fuße der Hotelterrassen er-
zeugen sollte.

Bei uns z'Värn ist die Gefahr, in
tropische Zonen zu geraten, allerdings
noch nicht aktuell. Der wunderschöne

Monat Mai war anfangs noch ziemlich kühl
und selbst die kühnsten Fräuleins fanden
bis jetzt noch wenig Gelegenheit, ihre
neuesten Frühjahrstoiletten ,.à la Sa-
moa-Jnseln" dem großen Publikum vor-
zuführen. Wir sind zwar schon über die 3
Eisheiligen hinübergerutscht und hoffen,
die 2. Hälfte des Wonnemonats werde be-
deutend toilettenfreundlicher werden, als
es die erste war. Und dann kann auch
das „Mingern" der Damentoilette be-
ginnen und die Ball- und Straßen-
toiletten könnten vereinheitlicht werden.
Es wäre dies auch schon aus ersparnis-
technischen Gründen wünschbar. Natürlich
hat auch das wieder zwei Seiten, denn
was der unternehmungslustigen Männer-
weit recht, den Familienvätern und Ehe-
Männern billig wäre, würde wohl den
Seide- und Halbseidefabriken nicht ge-
rade passen, es sei denn, daß man eine
unsichtbare Seide erfände, in die sich
die weibliche Modemelt hüllen könnte
und von der dann der Meter ein Hei-
dengeld kostete.

Aber mit all diesen Sorgen hat'tz,
wie gesagt, vorderhand noch Zeit. Der-
zeit machte ja nur die Verkehrspolizei
„Hochsommer" und setzte den beiden
Verkehrsdirigenten auf dem Bubenberg-
platz und beim Zptgloggen weiße Som-
mertschakos auf. Der Verkehrsgott beim
Bubenberg steht dazu noch in einer
„Kanzel" genannten Tonne und lenkt
die Welt aus erhabener Höhe. Man
sagt, daß er eigentlich nur erhöht wurde,
um über die Wipfel der Buchsbäume,
die den Trambahnhof jetzt um-
säumen, hinüber den Tramglaspalast
erblicken zu können. Verkehrstechnisch
wäre das eigentlich ja nicht unbedingt
nötig, aber man will dem Manne, der
dort stundenlang in der Kiste ausharren
muß, doch auch einen hübschen Ausblick
bieten. And hübsch ist die Bubenberg-
platzanlage jetzt wirklich und man seufzt
unwillkürlich: „Ach wenn sie ewig grü-
neu bliebe, die schöne Zeit der jungen
Triebe", worunter man aber selbst-
verständlich diesmal nicht Herzenstriebe,
sondern das sprossende junge Gras
meint.

Aber auch sonst ist die Stadt fetzt
schön, ganz abgesehen von den vielen
Projekten, die teils im künftigen Som-
mer, teils im Laufe des künftigen Jahr-
Hunderts noch durchgeführt werden sollen.
Vom Bahnhofumbau und dem neuen
Stadthaus will ich ja gar noch nicht
reden. Bei ersterem scheint die Platzfrage
noch ganz im dunklen Schoße der Zu-
kunftswolken zu liegen, während bei letz-
terem doch wenigstens schon darum ge-
stritten wird. Aber die Sanierung der
Altstadt mit dem Verschwinden des Ge-
wirrsels unter der Npdeckbrücke und der
alten Postgasse ist schon „Fatum". Ich
sage Fatum und nicht Faktum, weil es
eigentlich doch schade ist um den ganzen
Wirruwarrowolz. Ich verstehe ja voll-
kommen, daß wohnungshpgienische
Gründe schwerer wiegen als Nomantik
und daß eine andere Lösung nicht mög-
lich ist, aber es war doch schön. Und
selbst das künftige Erandhotel an Stelle
des heutigen „Klösterli" wird nichts
daran ändern, daß wieder ein Stück Alt-
stadt den Weg alles Irdischen gegangen
ist. 8ic transit Aloria muncki! And ich
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©Udifiehr unb ©mpfang oon SDachtmeifter 2BiHt) Sauhofer unb feinem ©fcrb „Sont", mit
bem er ben ©lit Sern—©arts unb jurüdt mochte, («prjot. c. «opr. ffietn.)

2Bad)tmeifier 933iIIp Saufjofer ift oon feinem SRitt nad) Ißaris am 9. Sölai, nachmittags,
roieber heimgelommen. Er tourbe auf beut Subenbergplap oon ber Sereitermufit unb einer äaljtteiiäjen
©ollsmenge ertoartet. Sor bem Subenbergbenlmal tourben bem Tauerreiter, ber ebenfo tote feine
„Toni" in befter ©erfaffung toar, Slumen jum 2Billlomm überreicht unb bie Sereitermufit fpielte iijm
einen Segrüfjungsmatfd).

bin nur frol), bafc nid)t aud) fünfter
unb ©lattform in bas Samerurtgs»
Programm miteinbezogen mürben.

9Ta, aber ber ©tenfd) benït unb bie
Sebörben lenïen. 2Ber toeife, mas uns
nod) alles im Saufe ber ftabtärätlicben
Stabtrationalifierung blüfjt. Die ©iito»
ftrafee nach Dljun foil ja nun 3roar be=

börblid) aboerljeit fein, aber böfe 3un=
gen behaupten, bah bafür ben ülutlern
auî ber Dbunftrabc bas ,,'©afen" als
Êrfab gemattet mürbe. Hudj foil ber
fünftige 2Iutobusoer!ebr nach bem Obft»
berg ganä fallen gelaffen morben fein,
benn höheren Ortes ift man baoon über«
äeugt, bah ber Sdjroerpunlt ber fünf«
tigen Œntroidlung Serns in ber Sortante
unb im ©reitenrain liege. ÏBer alfo
3Iutobus fahren mill, foil borthin äügeln.
Sin groffer Schritt 311t ©errationalifie»
rung ber (Stabt in biefer ®e3ie'hung roirb
übrigens gerabe jefct bort getan. 2Ber
mir's nicht glaubt, ber gehe hin unb
fdjaue fid) bie £>äuferbIods cm, bie ber»
3eit an ber IRobtmattftrahe aus bem
©oben toadjfen. Dagegen ift felbft bie
„üteue Sanbesbibliothel" ein ,,©aro!=
lolopalaft".

Shriftian Suegguet.

kleine <EE)ro«i& |
Unglücksfälle.

©erïehrs un fälle, ©m 9. bs.
fuhr an ber Sinmünbung bes Sinben»
roeges in bie SIfenauftrahe in SDtuti
ein ©ädergefelle aus 9Jtur3eIen, ber ©rot
an bie Sunbfdjaft lieferte, mit bem Selo
in ein Saftautomobil hinein. Sr blieb
mit 3erfd)mettertem Sdfäbel tot auf ber
Strafee liegen. — 3n ©lumen ft ein
geriet ber 9jährige fîerbinanb ©udjer
unter ein Automobil unb rourbe auf ber
Stelle getötet. — 3wifd)en ©oubeoil»
Iiers unb fontaines oerunglüdte ber 39=
jährige ÜIrnoIb ©taire megen bes fdjledp
ten 3uftanbes ber Strohe mit bem
SJtotoroelo unb erlitt einen Sdjäbelbrudj,
ber feinen fofortigen Dob 3ur Sfolge
hatte. — 3n Othmarfingen mürbe bas
7jährige Död)terdjen bes Sd)Ioffers 5Ir=
nolb ©enter oon einem 3ürd)er ©er»
fonenautomabil erfaht unb auf ber
Stelle getötet. — ©ei einem Automobil»
ausflug in bie ©egenb oon ©Bieres
erlitt ber Inhaber bes „£oteI be la
©ofte" in Saufanne, grriebrid) (Sdjmoder»
ÎBalther, einen töblidfen Unfall. — ©uf
ber ©Ö3bergftrahe bei Srugg geriet am
10. bs. abenbs ein Safler Automobil
ins Sd)Ieubern, mobei 3frau ©targerite
3ugler aus 3ürich ums Seben tarn.
Sfünf (weitere Snfaffen erlitten ©er»
lehungen.

©erner Äulturfilm=©emeinbe.
Dlädfften Sonntag, ben 17. 2J?ai, oormittags

10 3/4 Uhr, im Einéma Splenbib ©alace (oon
2Berbt«ipaf[age), gelangt ber legten Sonntag an»

Iäpd) [einer Erftauffülfrung mit fo grofjem Erfolg
aufgenommene erfte grope Kultur»Tonfilm, gebreht
auf ber gi!m»Erpebition oon Dr. ÜJiartin fRidli
(mit arabifdjen OriginaI=Tonaufnahmen) : „Um
lianbe ber Sahara" 3u einer einmaligen SBiebet»
holung. Sie fieitung ber ©erner Kulturfi[m=©e»
meinbe hat toeber Koften nod) 33lüt)e gefreut, um

bem ©erner ©ublilum biefes roertootte Kulturfilm«
Tolument oorjuführen. (Einleitung burd) Dr. ^jßaul
Sbîarti, Sern. (Siehe gnferat 1. Seite).

©ertehr.
Um 1. 9Jiai rourbe bie gluglinie ©ern»

S e r I i n eröffnet. Set ißräfibent ber „Ulpar",
§err ©emeinberat ©aaflaub, erfdfien mit ©lit»
gliebern bes Sorftanbes ber giugplapgenoffen»
fdfaft; com fiuftamt .roaren §err Tirettor
Ssler unb gngenieur ©feil jugegen; bie
beutfdje ©efanbtfdiaft orbnete einen Sertreter
ab; §ett ©ropat E. o. Steiger, (ßräfibent
ber Staatsroirt[d)aftstommiffion bes ©rohen
Diätes, unb §err I)r. iPtarbach, ©pepräfibent
bes Serner Stabtrates, repräfentierten bie
lantonalen unb ftäbtifdjen ©ehötben.

®er Iräftige breimotorige gotter, bot neun
tpiähe hat, nahm bie erften ©äfte bes neuen
Kurfes auf, u. a. eine fiänblertapelle, bie ihr
engagement in 3ürid) im glugjeug antritt. Sei
oöllig Harem, toinbftillem 933etter bonnette bas
oon ißilot Udermann gefteuerte glugseug übet
bas roeite gelb.

Suchbefprechung.
© e u e s S e r n e r T a f <h e n bu d) aufbas

gahr 1931. herausgegeben oon tprof.
Sr. §. 2ürler. ©erlag K. g. äBpf)' ®tben,
Sern.

Tie 9?eil)e ber Seiträge eröffnet ifSrof.
21. ï f d) i r cp mit feinem unterhaltlid) gejcfjrie»
benen 2tuffats über bie alte Kaoalletie»
f a f e r n e über ben im hauptblatt ausfüht»
lieh referiert roirb. Sobann teilt ber heraus»
gebet chardlteriftifdje Stellen aus ber h a u s
d)ront't bes Sunbesrates ©. Sehen!
mit, gefdjtieben 3u bet 3®ft, ba biefer tpfarrer
in Schüpfen unb bann junggeroäf)lter Segie»
rungsrat roar. Tie ©latter bejeugen ben gc«
funben, roirtlid)teitsftarten gbealismus biefes ber«
nifdjen Staatsmannes. — golgt eine ausführ»
liehe, htftorifeh reieh belegte ©efehidjte bes
S^loffes Tta^felroalb unb feiner Se«
roohner aus ber grünblid)en gebet bes h^iaus»
gebers, ber aufjerbem noeh einen Uuffah über
bie heute oerfehrounbene „937 a i f o n n e 11 e an
ber fiaupenftrafje (Suoa=©ebäube) besteuert,
ferner bie Erinnerungen Karl Subroig
Stettiers aus ben 3aheen 1804—1807 '

fortführt unb enblid) eine Stell): aus einer
alten ©eifebefdjreibung mitteilt, ber 3U ent«

nehmen ift, bap bie Seroohner ber ftanäöfifdfen
Stabt Séarn (im heutigen Tepartement
©iebetpprenäen) ihre hertunft oon Sern in
heloetien ableiteten, roas aber unbegrünbet [ei.
— Ten Sdfluh bes Sanbes bilbet eine oon
Sibliothelar S. Sdfmib beforgte S i b I i o

graphie 311t ffiefd)id)te unb Solls»
funbe bes Kantons Sern für bas galjr
1930 unb bie obligate Sernerdjronif
(1929/1930). H. B.

Sljeorie unb ©rayls.
2luffahrt ift's, jcboch ber ©ienfeh
Strebt ni(j)t in bie höhe,
SIeibt auch in ber ©olitit
Stets in ©rbennähe.
„©atteuropa", fäufelt er,
„Soll bie SBelt umfaffen",
Uber oon ben 3öHen roiH
Trophein er niipt laffen.

„933eltenfrieben", heifit es, „foll
UKe 933elt beglüden,
Unb ber ©rope nimmermehr
Kleine unterbrüden".
Uber tropbem rüftet man
gn ber fiuft, am SUleere,

Uetrutiert noch nebenbei
©iillionenheere.

©iftgasbomben fabriziert
SJÎan in ben gabrifen,
Um fie aus ben Hüften bann
Uebers fianb 3U fcfjicien.
Unterfeetorpebos gibt's,
Tie am SDteeresgrunbe
Hauern auf bas hunbelsfdhiff,
933ie bie Kettenpunbe.

Unb am 907cere ringsherum
tpanäerfreujer lungern,
Um gleich auf ben erften 933inl
Söller auszuhungern.
Unb am „©rünen Tif^e" [top
©rope Diebner glänzen,
Unb man merit oom Sodsfufj nichts
Unb ben Seufelsfdjroänäen.

Verantwortliche Redaktion : Dr. Hans Bracher, Muriitratse 3, Tel. Chr. 31.42 Für den chronikalischen Teil: Jnlei Werder, Neuengaise 9, Tel. Bw 33.79
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Rllckkehr und Empfang von Wachtmeister Willy Bauhofer und seinem Pferd „Toni", mit
dem er den Ritt Bern—Paris und zurück machte. Mot, O Rohr, Bern,»

Wachtmeister Willy Bauhofer ist von seinem Ritt nach Paris am 9, Mai, nachmittags,
wieder heimgekommen. Er wurde auf dem Bubenbergplatz von der Bereitermusik und einer zahlreichen
Volksmenge erwartet. Vor dem Bubenbergdenkmal wurden dem Dauerreiter, der ebenso wie seine

„Toni" in bester Verfassung war, Blumen zum Willkomm Aberreicht und die Bereitermusik spielte ihm
einen Begrüßungsmarsch.

bin nur froh, daß nicht auch Münster
und Plattform in das Sanierungs-
Programm miteinbezogen wurden.

Na, aber der Mensch denkt und die
Behörden lenken. Wer weist, was uns
noch alles im Laufe der stadtärztlichen
Stadtrationalisierung blüht. Die Auto-
straste nach Thun soll ja nun zwar be-
hördlich abverheit sein, aber böse Zun-
gen behaupten, datz dafür den Autlern
auf der Thunstrahe das ,,Rasen" als
Ersatz gestattet wurde. Auch soll der
künftige Autobusverkehr nach dem Obst-
berg ganz fallen gelassen worden sein,
denn höheren Ortes ist man davon über-
zeugt, dast der Schwerpunkt der künf-
tigen Entwicklung Berns in der Lorraine
und im Breitenrain liege. Wer also
Autobus fahren will, soll dorthin zügeln.
Ein groster Schritt zur Verrationalisie-
rung der Stadt in dieser Beziehung wird
übrigens gerade jetzt dort getan. Wer
mir's nicht glaubt, der gehe hin und
schaue sich die Häuserblocks an, die der-
zeit an der Rodtmattstraste aus dem
Boden wachsen. Dagegen ist selbst die
„Neue Landesbibliothek" ein „Barok-
kokopalast".

Christian Luegguet.

Kleine Chronik ^

Ungliicksfälle.

Verkehrsunfälle. Am 9. ds.
fuhr an der Einmündung des Linden-
weges in die Elfenaustraste in Muri
ein Bäckergeselle aus Murzelen, der Brot
an die Kundschaft lieferte, mit dem Velo
in ein Lastautomobil hinein. Er blieb
mit zerschmettertem Schädel tot auf der
Straste liegen. — In Blumen st ein
geriet der 9jährige Ferdinand Bucher
unter ein Automobil und wurde auk der
Stelle getötet. — Zwischen Boudevil-
liers und Fontaines verunglückte der 39-
jährige Arnold Maire wegen des schlech-
ten Zustandes der Straste mit dem
Motorvelo und erlitt einen Schädelbruch,
der seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte. — In Othmarsingen wurde das
7jährige Töchterchen des Schlossers Ar-
nold Berner von einem Zürcher Per-
sonenautomabil ersaht und auf der
Stelle getötet. — Bei einem Automobil-
ausflug in die Gegend von Mêzieres
erlitt der Inhaber des „Hotel de la
Poste" in Lausanne, Friedrich Schmocker-
Walther, einen tödlichen Unfall. — Auf
der Bözbergstraste bei Brugg geriet am
10. ds. abends ein Basler Automobil
ins Schleudern, wobei Frau Margerite
Kugler aus Zürich ums Leben kam.
Fünf (weitere Insassen erlitten Ver-
letzungen.

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Nächsten Sonntag, den 17. Mai, vormittags

19 2/« Uhr, im Cinsma Splendid Palace (von
Werdt-Passage), gelangt der letzten Sonntag an-
lätzlich seiner Erstaufführung mit so großem Erfolg
aufgenommene erste große Kultur-Tonfilm, gedreht
auf der Film-Erpedition von Or, Martin Rickli
(mit arabischen Original-Tonaufnahmen): „Am
Rande der Sahara" zu einer einmaligen Wieder-
holung. Die Leitung der Berner Kulturfilm-Ge-
meinde hat weder Kosten noch Mühe gescheut, um

dem Berner Publikum dieses wertvolle Kulturfilm-
Dokument vorzuführen. Einleitung durch Or. Paul
Marti, Bern. (Siehe Inserat 1. Seite).

Verkehr.
Am 1, Mai wurde die Fluglinie Bern-

Berlin eröffnet. Der Präsident der „Alpar",
Herr Gemeinderat Raaflaub, erschien mit Mit-
gliedern des Vorstandes der Fiugplatzgenossen-
schaft; vom Luftamt .waren Herr Direktor
Jsler und Ingenieur Gsell zugegen; die
deutsche Gesandtschaft ordnete einen Vertreter
ab; Herr Großrat E. v. Steiger, Präsident
der Staatswirtschaftskommission des Großen
Rates, und Herr Dr, Marbach, Vizepräsident
des Berner Stadtrates, repräsentierten die
kantonalen und städtischen Behörden,

Der kräftige dreimotorige Fokker, der neun
Plätze hat, nahm die ersten Gäste des neuen
Kurses auf, u, a. eine Ländlerkapelle, die ihr
Engagement in Zürich im Flugzeug antritt. Bei
völlig klarem, windstillem Wetter donnerte das
von Pilot Ackermann gesteuerte Flugzeug über
das weite Feld.

Buchbesprechung.
Neues Berner Taschenbuch auf das

Jahr 1931, Herausgegeben von Prof.
Dr, H, Türler, Verlag K, I, Wyß' Erben,
Bern,

Die Reihe der Beiträge eröffnet Prof.
A. Tschirch mit seinem unterhaltlich geschrie-
denen Aussatz über die alte Kavallerie-
k a s e r ne, über den im Hauptblatt ausführ-
lich referiert wird. Sodann teilt der Heraus-
geber charakteristische Stellen aus der Haus-
chronik des Bundesrates C. Schenk
mit, geschrieben zu der Zeit, da dieser Pfarrer
in Schöpfen und dann junggewähjter Regie-
rungsrat war. Die Blätter bezeugen den ge-
funden, wirklichkeitsstarken Idealismus dieses ber-
nischen Staatsmannes. — Folgt eine ausführ-
liche, historisch reich belegte Geschichte des
Schlosses Trachselwald und seiner Be-
wohner aus der gründlichen Feder des Heraus-
gebers, der außerdem noch einen Aufsatz über
die heute verschwundene „Maisonnette an
der Laupenstraß« (Suva-Gebäude) beisteuert,
ferner die Erinnerungen Karl Ludwig
Stettlers aus den Jahren 1394—1897 î

fortführt und endlich eine Stellt: aus einer
alten Reisebeschreibung mitteilt, der zu ent-
nehmen ist, daß die Bewohner der französischen
Stadt Bêarn (im heutigen Departement
Niederpyrenäen) ihre Herkunft von Bern in
Helvetien ableiteten, was aber unbegründet sei,

— Den Schluß des Bandes bildet eine von
Bibliothekar B, Schmid besorgte Biblia-
graphie zur Geschichte und Volks-
künde des Kantons Bern für das Jahr
1939 und die obligate B e r n e r ch r o nik
(1929/1939), 11, k.

Theorie und Praxis.
Auffahrt ist's, jedoch der Mensch
Strebt nicht in die Höhe,
Bleibt auch in der Politik
Stets in Erdennähe.
„Paneuropa", säuselt er,
„Soll die Welt umfassen",
Aber von den Zöllen will
Trotzdem er nicht lassen,

„Weltenfrieden", heißt es, „soll
Alle Welt beglücken,
Und der Große nimmermehr
Kleine unterdrücken".
Aber trotzdem rüstet man
In der Luft, am Meere,
Rekrutiert noch nebenbei
Millionenheere,

Eiftgasbomben fabriziert
Man in den Fabriken,
Um sie aus den Lüften dann
Uebers Land zu schicken,

Unterscetorpedos gibt's,
Die am Meeresgrunde
Lauern auf das Handelsschiff,
Wie die Kettenhunde.

Und am Meere ringsherum
Panzerkreuzer lungern,
Um gleich auf den ersten Wink
Völker auszuhungern.
Und am „Grünen Tische" stolz
Große Redner glänzen,
Und man merkt vom Bocksfuß nichts
Und den Teufelsschwänzen,

Hotta.
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